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Rr. 1 Vaduz, Dienstag, den 3. Januar 9̂28. 2. Jahrgang 

Landtagssitzung 
am 2g. Dezember 1827. 

Auf der Tagesornung war: F i n a n z g e s e t z u n d L a n 
v e s v o r a n s c h l a g f i i r 1928. 

Zum Punkte I: Allgemeine Landesverwaltungspslege. 
Der Kostenvoranschlag für die allgemeine Landcsver-

waltungspflege weist eine kleine Verringerung gegenüber dem 
Kostenvoranschlag 1927 auf. A,lf die Anfrage des Abg. Bat-
liner, ob der Voranschlag 1927 verbraucht worden sei, refe-
riert Regierungschef Schädler, wo und warum Ueberfchreitun-
gen gemacht werden muhten. Z . V . : Normalerweise finden 
ca. 50 bis 60 Regierungskollegiumssitzungen statt. Die Mehr-
arbeit besonders infolge der Rheinkatastrophe verlangte aber 
eine ausjerordentlicho Jnaitspruchnayme der Reglerungsrätc. 
So kamen 104 Sitzungen zustande. Die gleiche Ursache be-
dingte eine vermehrte Abwesenheit des Regierungschefs und 
eine erhöhte Dienstleistung des Regierungschef-Stellvertreters. 
Fi i r Regierungsräte mufzten 6,10V.— Franken, für den Re-
gierungschef-Stellvertreter 1,200.— Franken aufgewendet 
werden. Das Jahr 1927 brachte ebenfalls größere Druckkosten, 
als vorgesehen waren. Eine Reihe von Gesetzen, die die 
Beratungen von Regierung und Kommissionen passiert hat-
ten, sind im Entwurf fertig gedruckt, und bezahlt. Unter dem 
Titel Druckkosten figurieren ferner die vielen Drucksachen, 
die von den Gemeinden, gebraucht und von diesen Stellen 
nicht bezahlt worden. 

Die Ausgaben des Staates für das Personen- und Ee-
sellschaftsrecht, sind wie für kein zweites Gesetz, als produktive 
Ausgaben zu bezeichnen. Die Anschaffung von 20 kompletten 
Gesetzessammlungen der Schweiz, bczügl. Zoll, soweit sie für 
uns wichtig find, Finanzierung der neuen Zeichnungs-Unter-
richtsmethode in unseren Schulen, verlangten größere Sum
men, und waren nicht zu umgehen. 

Zum Punkte II: Schule. 
Der Präsident Dr. Beck bringt ein Gesuch der licchten-

steinischen Lehrlingskommission betr. die Subventionierung 
von Kursen allgemeiner kaufmännischer Bildung (Kaufmann-
isches Rechnen, Buchhaltung, Korrespondenz) zur Verlesung. 
Der Präsident begrüßt diesen Vorschlag Gelegenheit zur ge-
werblichen Ausbildung zu geben und weist die Eingabe zur 
Erledigung an die Regierung. 

Zum Punkte III: Bauamt. 
Das Vauamt weist gegenüber dem Voranschlag 1927 eine 

^Verminderung von 64,000 Franken auf. 
Abgeordneter Vogt, fragt an ob auch für außerordentliche 

Ausgaben etwas vorgesehen sei. Es komme ja vor, daß 
Dritte, die nicht zum Bauamt gehören, für das Bauamt Ar-
beit besorgen müssen. (Siehe Projekt Eeometor Schädler, 

Tätigkeit der Regierungsräte.) D i . Beck bestätigt, daß nich? 
ausgeschieden sei, wo die Regierungsräte für die Regierung 
oder für das Ppuamt in Anspruch genommen worden sind 
Das Unglück bringt viel Mehrarbeit und das bedingt eine 
Neubestellung des Bauamtes. Regierungschef referiert über 
die Besetzung der Posten bei den Wiederhcrstellungsarbeite,^ 
3 Ingenieure arbeiten am Rhein, ein vierter bei den Arbei-
ten in Ruggell. Sie werden solange behalten werden müssen, 
als wir sie unbedingt brauchen. Eine neue Mehrarbeit für das 
Bauamt wird mit dem Binnenwasserkanal-Projett kommen. 
I n dieser Frage wird Anfang kommenden Monates in Feld-
kirch mit der vorarlbergischcn Landesbehörde eine Konferenz 
stattfinden. — Ohne vorher mit den beiden Herren vom Re-
gierungskollegium gesprochen zu haben, kann der Sprechende 
hier keinen Antrag stellen. 

Alle vorliegenden Gesuche um Subventionen müssen zu-
viulgcleßi werde», bis inic eine große Übersicht haben. 

Zum Punkte IV: Land- und Forstwirtschast. 
Auch.diese Gesuche müssen zurückgestellt werden. Nur die 

Subvention für die Braunviehzuchtgenossenschaft wurde ein-
gesetzt, da andere Genossenschaften auch die Unterstützung er 
hielten, und weil insbesondere die Braunviehzuchtgcnossen-
schast das ganze Land umfaßt. 

Auf die Anfrage des Abgeordneten Batliner, ob denn 
jedes Jahr die Alpen begangen werden müssen, führt Regie-
rungschcf aus, daß dies aus verschiedenen Gründen sehr 
nützlich erscheine: Pflege der Weide, Kontrolle der Düngung. 
Wartung der Tiere. Kontrolle der Bestoßung der Alpen und 
anderes. (Abrutschungcn.) 

Zum Punkte V : Abgabenverwaltung. 
Auf die Aeußerung des Abg. Batliner, er würde lieber 

den Gehalt des Steuertommissärs mit der Piehrentschädigung 
(800 Franken) zusammengelegt fehen. das wären 4.800 Frs.. 
erwidert der Präsident Dr. Beck, daß das eine Präjudiz der 
Pensionsansprüche darstellen könne. 

Zum Punkte VI: Post, Telefon und Telegraph. 
Der Abg. Batliner bemerkt hier, daß die Verkchrskom 

Mission beschloffen habe, den Oberländcrkurs auch MIT Ko>> 
turrenz auszuschreiben. E r fragt an wie weit das sei? Regie-
rungschef führt aus, daß die Verkchrskommission, dieses Jahr 
14 Sitzungen gehalten hat. und sich sehr, allerdings nicht 
immer unter Anerkennung, der guten Regelung der Verkehrs-
fragen angenommen habe. 

Der Oberländerturs wird nun, nach reichlicher Prüfung 
durch Regierung und Verkehrstommission auch zur Aus-
schroibung kommen. Zufolge Verständigung mit der Oberpoft-
direktion Bern wird eine Entschädigung von 6,200 Franken 
für Post und Paketbesorgung ausgesetzt werden muffen. Ver 
schiodenc Erwägungen der Oberpostdirektion betreffend den 


